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Nr. 442. Mittag⸗ Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 21. Sept. In einer heute ſtattgehabten geheimen Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes wurde ſeitens des betreffenden Ausſchuſſes in 
der Rogawski'ſchen Angelegenheit Bericht erſtattet. Der Präſident 
machte demnächſt die Mittheilung, daß das Haus dermalen die vom 
lemberger Landesgerichte verlangte Zuſtimmung zur Verhaftung und 
gerichtlichen Verfolgung des Abgeordneten Rogawski nicht ertheilen 
konne. 

— ͤ——x—— —-— — 
reuſt en. 

[Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
Dem Kreisgerichts-Sekretär Glembocki 


a 


Berlin. 21. Sept. 


. Jug von dem Verhältniß als Komp.⸗Kommand. 
at 


3. vom 
Erin 
ſiſtenz⸗ 
Dr. ühe, 
Aſſiſtenzarzt vom Kaiſer u. Garde⸗Gren.⸗Regt. Nr. 1, zum 2, Ober: 


laß in Nöblenz, 


chleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 23 ver 5 Dr. neider, Aſſiſtenzarzt des 4. Ober⸗ 
IE na ts. Nr. 63, entlaſſen. Dr. Wiesner, Aſſiſtenzarzt des 2. Schleſ. 
äger⸗Bats. vom Schleſ. Küraſſ.⸗ 


. Regts. 
10, Dr. 


növer (gegen 4 Uhr Nachmittags) hierher zurückkehren. 

— IJ. k. H. die Frau Kronprinzeffin] traf geſtern Nach⸗ 
mittag in Begleitung II. HH. des Erbprinzen und der Frau Erb⸗ 
prinzeſſin von Meiningen, Hoͤchſtwelche Vormittags zum Befuche nach 
Potsdam gekommen waren, von dort hier ein, übernachtete im kron⸗ 
prinzlichen Palais und kehrte heute Vormittag nach Potsdam zurück, 

i Jen Hoͤchſtdieſelbe die meiningiſchen, nach Schleſien reiſenden Herr: 
aften zum frankfurter Bahnhofe begleitet hatte. 
E [Der Miniſterpräſident v. Bismarck hat ſich geſtern 
zu Sr. Majeſtät dem Könige nach Buckow begeben und wird heute 
gegen Abend hier zurückerwartet. i 

[Bei dem Feſteſſen der lebuſer Kreisſtändel] für den 
König hat derſelbe auf das ihm vom Landrathe gebrachte Lebehoch 
Folgendes erwiedert: „Ich bin erfreut und gerührt, daß die Stände 
dieſes Kreiſes und Meine Königstreuen aus Frankfurt ſich vereinigt 
haben, Mir dieſes ſchöne Feſt zu bereiten. Ich bin überzeugt, daß alle 
Anweſenden dieſe Geſinnungen theilen, welche der Landrath im Namen 
der Stände und im Auftrage vieler königstreuen Bewohner von Frank⸗ 
furt ausgeſprochen hat, und will nur wünſchen, daß ſich dieſe Geſin⸗ 
nungen, wenn es in dieſer ſchweren Zeit gilt, auch durch Thaten be⸗ 
währen.“ Worauf ein hervorragendes Mitzlied des Kreiſes ausrief: 
„Darauf können Ew. Majeſtät rechnen.“ 

[Hobrecht.] Die Räthe und Hilfsarbeiter im Miniſterium des 
Innern haben am Sonnabend dem ſeit vier Jahren in dieſem Mini⸗ 

ſterium beſchäftigten Regierungsrath Hobrecht, welcher bekanntlich jetzt 
das Amt als Oberbürgermeiſter in Breslau antritt, ein Abſchiedsdiner 
gegeben, welchem auch der Miniſter Graf zu Eulenburg beiwohnte. 

[Der Oberſtlieutenant a. D. Frhr. v. Buddenbrock!l, 
Mitglied des Herrenhauſes, iſt geſtern hierſelbſt verſtorben. 

[Jacob Grimm +.) Geſtern (Sonntag) Abend iſt Jacob Grimm 
geſtorben; ſo hat der Tod ihn wieder mit ſeinem vorangegangenen Bru⸗ 
der Wilhelm vereinigt, und im Andenken des deutſchen Volkes werden 
beide fortan als die Brüder Grimm unvergeſſen und ungetrennt fort⸗ 
leben. 

[Verwarnung.] Dem Verleger der „Nordhäuſer Zeitung“ iſt 
folgende Verwarnung zugegangen: 

„Der Leitartikel in Nr. 214 der in Ihrem Verlage erſcheinenden „Nord⸗ 
häuſer Zeitung“, welcher „die ſogenannte deutſche Reformakte, II. die Bun⸗ 
des⸗Abgeordneten“ überſchrieben iſt, und namentlich deſſen vierter Abſatz läßt 
das Beſtreben erkennen: Einrichtungen des Staates durch Behauptung ge⸗ 
häſſig dargeſtellter Thatſachen dem Haſſe und der Verachtung auszuſetzen, 
und da auch die bisherige Geſammthaltung der „Nordhäuſer Hen wie 
namentlich der Artikel „L. C. Berlin, 25. Auguſt“ in Nr. 200 und der Ar⸗ 
tikel „das Ergebniß des Fürſtentags“ sub Nr. 4 in Nr. 207 beweiſen, als 
eine die öffentliche Wohlfahrt 3 angeſehen werden muß, ſo ertheile 
ich Ihnen auf Grund der 8 und 3 der Verordnung, betreffend das Ver⸗ 
bot bon Zeitungen und Zeitſchriften, vom 1. Juni d. J., hierdurch eine Ver: 
warnung. Erfurt, den 14. September 1863. 

Der Regierun e v. Vignau. 
An den Verleger der „Nordhäuser Zeitung“ Herrn G. Müller Wohlgeboren 
zu Nordhauſen.“ 


Berlin, 21. Sept. [Die ruſſiſche Antwort.] Folgendes 
iſt in deutſcher Ueberſetzung der Wortlaut der ruſſiſchen Depeſche, 
welche der ruſſiſche Botſchafter am Hofe von St. James dem engliſchen 
Staats⸗Secretair des Auswärtigen mitgetheilt hat: 

Tſarskoje⸗Selo, 26. Aug. (7. Sept.) 1863. 

Lord Napier hat mir im Auftrage ſeiner Regierung eine Depefihe Lord 
Ruſſells mitgetheilt, von der Ew. Excellenz einliegend eine Abſchrift fin 


den wird. 

Es 5 eine Antwort 1 meine Depeſche vom 1. (13.) Juli d. J. welche 
dem 1. Staats⸗Secretair Ihrer britanniſchen Majeſtät mitzutheilen Sie ge 
beten wurden. 8 

Die von uns in jenem Schriftſtücke 0 
durch den Wunſch eingegeben, zu einer eefänbigung a gelangen. 

Indem wir die Bemerkungen, zu welchen ſie Lord Ruſſell veranlaßt haben, 
mit der Aufmerkſamkeit aufgenommen haben, die wir ſtets den Anſichten der 
Regierung Ihrer britanniſchen Majeſtät ſchenken, können wir nicht umhin, zu 
bedauern, daß wir zu dem Schluſſe gelangen müſſen, daß wir das Ziel, wel⸗ 
ches wir im Auge hatten, nicht erreicht haben. ; 

Von dem Augenblicke an, wo dieſe Discuffion nur damit enden könnte, 
die Verſchiedenheit unſerer Meinungen hervortreten zu laſſen und zu beſtäti⸗ 
gen, würde es unſerer verſöͤhnlichen Geſinnung zu ſehr zuwiderlaufen, wenn 


emachten Vorſchläge wurden uns 


=. 


n F - x & 3 


reslauer 
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z an 
wir ſuchen wollten, ſie zu verlängern, und wir glauben, daß wir darin nicht BeraflungesGunie zwiſchen Regierung und Voll 
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im Widerſpruche mit den Geſinnungen des erſten Staats⸗Secretärs Ihrer 
britanniſchen Majeſtät handeln. g 

Wir ziehen es vor, unſere Aufmerkſamkeit nur auf die weſentlichen Punkte 
ſeiner Depeſchen zu richten, in Bezug auf welche wir, wenigſtens der Abſicht 
nach, mit einander einig find. 

Die Regierung Ihrer britanniſchen Majeſtät wünſcht, im Königreich Po⸗ 
len ſchleunig einen Zuſtand der Dinge wieder hergeſtellt zu ſehen, welcher 
jenem Lande den Frieden, Europa die Ruhe und den Beziehungen der Gabis 
nete die Sicherheit wiedergiebt. 

Wir theilen dieſen Wunſch vollkommen und werden alles, was in unſern 
Kräften ſteht, thun, um ihn zu verwirklichen. 

ner erhabener Gebieter iſt fortwährend von den wohlwollendſten Ge: 
ſinnungen gegen Polen und von den verſöhnlichſten gegen alle auswärtigen 
Mächte beſeelt. Für die Wohlfahrt ſeiner Unterthanen aller Volksſtämme 
Ei jenlicen religiöfen Bekenntniſſes zu ſorgen iſt eine Verpflichtung, welche 
e. 
nommen hat. Der Kaiſer widmet der Erfüllung dieſer Verpflichtung alle 
ſeine Sorgfalt. we: ee 

Was die Verantwortlichkeit anbelangt, die Se. Majeſtät bei feinen inter⸗ 
nationalen Beziehungen übernehmen mag, ſo ſind dieſe Beziehungen durch das 
öffentliche Recht geregelt. Nur die Verletzung dieſer Fundamental⸗Principien 
kann Verantwortlichkeit mit ſich bringen. Unjer erhabener Gebieter hat dieſe 
n andern Staaten A beſtändig geachtet und beobachtet. Se. 

ajeſtät hat das Recht, dieſelbe Achtung von Seiten der andern Mächte zu 
erwarten und zu beanſpruchen. Haben Sie die Güte, dieſe Depeſche dem 
len 6 dose ecretär Ihrer britanniſchen Majeftät vorzuleſen und ihm Ab⸗ 

rift zu laſſen. 

Genehmigen Sie ꝛc. 4 N Gortſchakoff. 

Der pariſer „Moniteur“ veroffentlicht auch die Antwort, welche 
ruſſiſcherſeits an die franzöſiſche Regierung ertheilt iſt. Dieſe De: 
peſche des Fürſten Gortſchakoff an den Baron Budberg in Paris lautet 
wie folgt: 

Ich habe die Ehre, Ew. Ercellenz anbei die Abſchrift einer Depeſche des 
Herrn Drouyn de 1 zu überſenden, von der der Herzog von Montebello 
beauftragt war, uns Mittheilung zu machen. Das kaiſerliche Cabinet hat 
von dieſem Actenſtücke Kenntniß genommen, und zwar nicht nur mit aller 
Aufmerkſamkeit, die daſſelbe verdient, ſondern auch mit dem aufrichtigen 
Wunſch, den Ideen⸗Austauſch zu einem endlichen Einverſtändniß zu bringen. 
Nach reiflicher Prüfung haben wir keine Motive finden können, um von jenen 
Geſichtspunkten abzugehen, über die ich Ihnen in meiner Depeſche vom 

(13.) Juli Mittheilung gemacht habe. 2 . 

Wir glauben den Wünſchen des Herrn Miniſters der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten in Frankreich zuvorzukommen, wenn wir von der Verlängerung 
einer Discuſſion Abſtand nehmen, welche den Zweck einer Verſöhnung, die 
wir im Auge haben, nicht würde erfüllen können, ſo lange dieſe Discuſſion 
kein anderes Reſultat aufweiſt, als jede der beiden Regierungen in Anſichten 
über eine Frage zu beſtärken, in der wir es lebhaft bedauern, uns mit dem 
Tuilerien⸗Cabinet nicht im Einklang zu befinden. 

Nur über einen einzigen Punkt der Depeſche des Herrn Drouyn de Lhuys 
wollen wir uns auslaſſen, weil wir im Voraus Fr neuen Gegenſtand 
zu Mißverſtändniſſen beſeitigen mochten. Ich will über die bei mehreren 
Gelegenheiten und unter verſchiedenen Formen von Seiten des franzöſi⸗ 
ſchen Miniſters des Auswärtigen gemachten Anſpielungen ſprechen, wo⸗ 
nach die Weſtprovinzen Rußlands, bis 15 einem gewiſſen Grade an den in⸗ 
ternationalen Stipulationen, welche 1815 das Loos des Herzogthums War⸗ 
ſchau regelten, Theil hätten. Das kaiſerliche Cabinet kann dieſen Geſichts⸗ 
punkt in keiner Weiſe gelten laben ſelbſt in der mildeſten Form nicht (meme 
Ja plus restreinte) und ich erſuche Ew. Excellenz, dem Herrn Drouyu de Lhuys 
die ſchon in meiner letzten Depeſche abgegebene Erklärung zu wiederholen, 
daß Se. Majeſtät der Kaiſer, welcher immer bereit iſt, feine gegen alle Mächte 
überkommenen Verpflichtungen aufs Gewiſſenhafteſte zu erfüllen, en das 
Entſchiedenſte, ſelbſt in einem ed Ideen⸗Austauſch, jede Bezug⸗ 
nahme auf Theile ſeines Reiches ausſchließen muß, auf welche keine inter⸗ 
nationalen Verträge Anwendung finden. Was die anderen Punkte betrifft, 
welche in der Depeſche des franzöſiſchen Herrn Miniſters der auswärtigen 
Angelegenheiten erwähnt werden, ſo wollen wir vorzugsweiſe auf diejenigen 
eingehen, mit welchen wir uns wenigſtens der Idee nach in Uebereinſtim⸗ 
mung befinden. Die franzöſiſche Regierung wünſcht im Königreich Polen ſo⸗ 
fort einen Zuſtand hergeſtellt, welcher dieſem Lande den Frieden, Europa die 
Ruhe und den Beziehungen der Cabinete die Sicherheit wiedergiebt. Wir 
theilen durchaus dieſen Wunſch, und Alles, was von unſerer Seite zur Er⸗ 
füllung deſſelben irgend geſchehen kann, wird geſchehen. Unſer allerdurch⸗ 
lauchtigſter Herr iſt noch immer von den wohlwollendſten Abſichten für Po⸗ 
en, ſowie don den verſöhnlichſten Geſinnungen gegen alle auswärtigen 
Mächte beſeelt. Das Streben nach der Wohlfahrt aller ſeiner Unterthanen 
von allen Volksſtämmen und von allen Religionsbekenntniſſen iſt eine Ver⸗ 
pflichtung, welche Se. kaiſerliche au Gott und jeinem Gewiſſen, 


rare den 26. A ie September) 1863. 


o wie ſeinen Völkern gegenüber auf ſich genommen. — Der Kaiſer 
at ſeine ganze 5 dieſer Pflichterfüllung geweiht. Was end⸗ 
lich die Verantwortlichkeit betrifft, welche auf Seine Majeftät in Be: 
0 auf feine internationalen Beziehungen fallen kann, jo find dieſe Bezie⸗ 
ungen durch das öffentliche Recht geregelt. Die A N der Grudſätze 
deſſelben allein kann eine Verantwortlichkeit herbeiführen. Unſer allerdurch⸗ 
lauchtigſter Herr aber hat dieſe Grundſätze den andern Staaten gegenüber 
ſtets geachtet und beobachtet. Se. Majeſtät hat das Recht, zu erwarten und 
u verlangen, daß die andern Mächte dieſelbe Achtung vor jenen Grund⸗ 
legen hegen. Sie wollen die Gewogenheit haben, dem franzöſiſchen Herrn 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten dieſe Depeſche vorzuleſen und 
demſelben Abſchrift von derſelben zu geben. Genehmigen a . Pr Ir 
ortſchakoff. 

Darauf folgt nun das volle zehn Moniteurſpalten füllende, ſchon 
mehrfach erwähnte ruſſiſche Memorandum, in welchem die Un⸗ 
möglichkeit des vorgeſchlagenen Waffenſtillſtandes ſowohl, als auch der 
Conferenz bündig auseinandergeſetzt wird. Das Memorandum ſpricht 
die Hoffnung aus, daß, trotz der abweichenden Meinungen der Mächte, 
doch keine ſo ernſten Verwickelungen entſtehen würden, daß der euro⸗ 
päiſche Friede bedroht werde. Es wird dabei wieder auf den Einfluß 
hingedeutet, der vom Auslande her auf Polen geübt werde. Der 
Friede ſei nicht bedroht, ſo lange die diplomatiſchen Verhandlungen 
nicht dazu benutzt würden, die übertriebenen Wünſche und Hoffnungen 
der polniſchen Revolutionäre zu maskiren. Uebrigens, bemerkt das 
Memorandum, könne man das auch durchaus nicht von Mächten an⸗ 
nehmen, welche zur Grundlage ihrer Action die gewiſſenhafte Ausfüh⸗ 
rung der Verträge von 1815 genommen. 

Colberg, 20. Sept. [Zweite Verwarnung] Die „Col: 
berger Zeitung“ hat nachſtehende zweite Verwarnung erhalten: 

„Der in Nr. 110 der von Ihnen verlegten „Colberger Ac ah enthal⸗ 
tene, die bevorſtehenden Wahlen beſprechende Artikel äußert ſich dahin, da 
die königliche Staatsregierung nach einem wohlüberlegten Plane zur Ausfüh⸗ 
rung des langgehegten Vorhabens, das Abgeordnetenhaus aufzulöſen und 
die Neuwahl eines feudalgeſinnten . de en zu erzielen, den jetzi⸗ 
gen Zeitpunkt gewählt habe, wo, wie in der Auflöſungs⸗ Ordre dem Volke 
verkündet ſei, die Machtſtellung Preußens durch die ſogenannte deutſche 
Bundes⸗Reform⸗Frage gefährdet ſei, Worte, denen das preußiſche Volk nicht 
Glauben Hen werde. Der Artikel gelangt zu der ſchließlichen Mahnung 
an das Volk: ſich nicht durch Drohungen einſchüchtern zu laſſen, ſon⸗ 
dern an die Wahlen zu gehen, um ein neues Abgeordnetenhaus zu wählen, 
welches ganz im Sinne des aufgelöſten, aber noch ernſter und beftimmter, 
als dieſes, ſprechen und ſtimmen werde. Zu dieſem Schluß kommt der Ar⸗ 
tikel durch die Ausführung, daß nicht etwa das ſchwebende deutſche Bundes⸗ 
Reform⸗Project an ſich, ſondern die königliche Staatsregierung die drohende 
1 des preußiſchen Staates verſchuldet habe, da die Prep der 
in furt a. M. niemals hätten ſtattfinden können 1 ßen der 

nicht ſtattgefunden hätte, 


aiſerliche Majeſtät vor Gott, feinem Gewiſſen und ſeinem Volke über: |.1 


— 


N 


ebition: Herrenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Bo 
Anßalten Beſteſlungen auf die Zeitung, welche Sonntag und ane 


einmal, am den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinsiag, den 22. September 1863. 


und daß mithin die erſtere auf die von ihr verlangte Unterſtützung ſeitens des 
Volkes bei den Wahlen nicht, und um ſo weniger rechnen dürfe, als die Gaben, 
welche dem Volke zum Danke dafür gegeben werden würden, daß es das Miniſte⸗ 
ſterium aus der Verlegenheit reißt, in welcher es ſich dem Inlande und dem Aus⸗ 
lande gegenüber befindet, das Volk großen Gefahren ausetzen würden. Eine ſolche 
Gefahr findet der Artikel u. A. auch darin, daß eine feudale Kammer nichts Eiliges 
res zu thun habe, als den Miniſtern jenes Recht in der Kammer einzuräu⸗ 
men, welches ihnen das aufgelöfte Haus jo muthig beftritten habe, jo daß alle 
künftigen Volksvertretungen m — Angriffen ſeitens der Miniſter wehr⸗ 
los gegenüberſtehen würden. Welches Recht hiermit gemeint ſein ſoll, iſt 
nicht erſichtlich. Da in dieſem Artikel die königl. Staatsregierung durch Ber 
hauptung entſtellter Thatſachen in gehäſſiger Art geſchmäht wird, zumal die 
„Colberger Zeitung“ die, in meiner Ihnen unter dem 11. Juni d. J. er⸗ 
theilten Verwarnung gekennzeichnete, Geſammthaltung nicht aufgegeben hat, 
ſo ertheile ich Ihnen auf Grund der § 1 und 3 der Verordnung vom 
„Juni d. J. hiermit eine zweite Verwarnung. Cöslin, 16. Sept. 1863. 
Der Regierungspräſident Naumann. 

Stettin, 18. Sept. [Eröffnung der Naturforſcher⸗Verſamm⸗ 
lung.] Heute Vormittag 10 Uhr wurde die 38. Verſammlung deutſcher 
Naturforſcher und Aerzte im großen Saale des Schützenhauſes durch den 
Vorſitzenden Dr. Dohrn eröffnet. Der Redner gab J Kanzow einige 
Notizen über das Leben der Stettiner in früheren Jahrhunderten, und 
erwähnte die hieſigen wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen, insbeſondere die hier 
blühende entomologiſche Geſellſchaft. Um 11 Uhr begaben ſich die Mitglie⸗ 
der in die verſchiedenen Sectionszimmer, wo ſich die Sectionen conſtituirten. 

Um 3 Uhr Nachmittags fand das gemeinſchaftliche große Mittagseſſen 
von gegen 700 Gedecken in der Turnhalle ſtatt. Das große Lokal war mit 
ſchönen Topfpflanzen, Laubgewinden und Fahnen ſehr geſchmackvoll dekorirt. 
Dohrn brachte den Toaſt auf den König, den Kronprinzen und das könig⸗ 
liche Haus, indem er anführte, daß den Pommern dieſer Toaſt noch näher 
läge wie den anderen Provinzen, da von Alters her der Thronfolger det 
Statthalter unſerer Provinz ſei. Im folgte der Geh. Medizinalrath Behm 
mit einem Hoch auf die anweſenden Gäſte. Herr Vol ger aus Frankfurt 
a, M.: Er ſei im vorigen Jahre in Karlsbad einer der Hauptgegner des 
Antrages geweſen, daß die deutſche D in dieſem 
Jahre in Stettin abgehalten werde, er habe ſich aber wie alle Anderen der 
allerdings kleinen Majorität gefügt, und er müſſe geſtehen, daß der 118 
in dieſer Stadt ſeine frühere Anſcht vollſtändig umgeſtimmt habe, und 
er als Bürger von Frankfurt a. M., der Stadt, welcher im ganzen geben 
Deutſchland die vermittelnde Rolle zugetheilt ſei; jetzt ſich dene hle, das 
Wohl der Stadt Stettin auszubringen. Bürgermeiſter Schallehn: Der 
Wiſſenſchaft ſei die vermittelnde Rolle Jen Süd: und Norddeutſchland 


zugetheilt, und er bringe ein Hoch der Wiſſenſchaft. Prof. Virchow, welcher 
mit allſeitigem Zuruf begrüßt wurde, gab eine kurze Schilderung des Mit⸗ 
telalters, in dem die Wiſſenſchaft und Kunſt ſich in die Städte, und befon- 
ders in die freien Hanſeſtädte flüchtete, indem er darauf hinwies, daß Stet⸗ 
tin ein mächtiges Glied dieſes aft gelle geweſen ſei. Die Städte ſeien 
auch ſtets die Herde der Wiſſenſchaft geblieben, und indem die deutſche Na⸗ 
turforſcher⸗Verſammlung als eine deutſche Wander⸗Verſammlung bald hier 
bald dort in einer deutſchen Stadt, wo Wiſſenſchaft und Künſte gepflegt 
würden, ihr Lager aufſchlüge, ſei ſie damit ein tüchtiger Arbeiter zur Eini⸗ 
gung des großen deutſchen * 
anhaltender Beifall. Es folgten nun Hochs auf die Frauen u. a, und die 
Geſellſchaft blieb bis in ſpäter Abendſtunde zuſammen. (Oſtſ. Z. 
Stettin, 19. Sept. [Die heutige allgemeine Sitzung der Ver⸗ 
ſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte], welche ſehr zahl⸗ 
reich beſucht war, wurde von dem Vorſitzenden mit einigen geſchäftlichen 
Mittheilungen eröffnet. Wir führen daraus an, daß die Direction der Ber⸗ 
lin⸗Stettiner Eiſenbahn während der Dauer der Verſammlung den Mitglie⸗ 
dern freie Fahrt auf der Bahn bewilligt hat, was mit Beifall aufgenommen 
wurde. Prof. Hering lud die Verſammlung Da Beſuch der Ausſtellung des 
Gartenbau⸗Vereins auf heute Nachmittag ein. Herr Volger aus Franfurt 
am Main theilte darauf mit, daß ſich dort eine wiſſenſchaftliche Geſellſchaft 
nach Art des Smithſonian⸗Inſtituts in Amerika gebildet habe, welche den 
Mittelpunkt der Deutſchen wiſſenſchaftlichen Geſellſchaften zu bilden beab⸗ 
ſichtige und Göthe's Vaterhaus erworben habe, wo die Archibe und ſonſtiges 
Eigenthum der Wander-⸗Geſellſchaften ſicher l ae werden könnten. 
Dann folgte ein populär gehaltener und mit Beifall aufgenommener Vortrag 
des Prof. Dr. Haeckel aus Jena: „die Schöpfungtheorie Darwins.“ Der 
Vortragende ſetzte die verſchiedenen Theorien über die Schöpfung der Thiere, 
welche in der wiſſenſchaftlichen Welt Geltung r haben, kurz ausein⸗ 
ander, und gab dann Erläuterungen über die Darwiſchen Folgerungen, nach⸗ 
dem er den Kampf, welchen die Aufſtellung ſeiner Behauptungen in der Ge⸗ 
lehrtenwelt hervorgerufen, kurz geſchildert. Daranf beſtieg von Beifall be⸗ 
leitet Prof. Dove die Tribüne, um über die Bedeutung der Meteorologie 
fur die Se zu ſprechen. 23. 
[Aus Prof. Doves Vortra . e 
der deutſchen Naturforſcherverſammlung heben wir, indem wir in Bezug 
die Cycloone und die dabei zu beobachtenden Schifffahrtsregeln auf die be: 
kannten Schriften des berühmten Gelehrten verweiſen, noch Folgendes her⸗ 
vor. Prof, Dove erwähnte u. A., daß, um einen Anhalt zu haben, ob ein 
Schluß unſeres Hafens durch Eis bevorſtehend ſei, man wiſſen müſſe, daß 
die Oſtwinde das petersburger Klima der Nordküſte Frankreichs ꝛc. zutrügen, 
während wir hier unter dem Bunt: des Klimas des Ural ſtänden. Die 
ſog. Stauſtürme ſeien erſt ſeit der Be agerung von Sebaſtopol näher bekannt 
eworden, wo die allgemeine Aufmerkſamkeit ſich auch in meteorologiſcher 
Beziehung jenen in dieſer Hinſicht bis dahin ee Gegenden zu⸗ 
wandte. Es ſei merkwürdig, daß in unſeren Gegenden immer von den 
Aequinoctialſtürmen geſprochen werde, während doch die Zeit der Tag⸗ und 


in der heutigen allgemeinen Si ing 


Nachtgleiche bei uns die ſtillſte ſei, und die Sturmperiode gemeinhin Ende 


November bis Weihnachten hin eintrete. Am Schluſſe gab der Redner eine 
raphiſche Darſtellung der Kämpfe des Polarſtroms mit dem Aegquatorial⸗ 
155 während des Dezember v. J. und Januar d. J., und endete mit dem 
emerken, daß erſt viele Erfindungen und Entdeckungen, z. B. in Bezug auf 
Electricität, Telegraphen ꝛc. hätten gemacht werden müſſen, um der Meteoro⸗ 
logie Bahn zu brechen, damit ſie aus ihrer Einſamkeit heraustrete, und in 
die Zahl der übrigen Wiſſenſchaften eingereiht werde. Oſtſ. Z.). 
Poſen, 21. Sept. [ 0 Geſtern Abend um 6 Uhr wurde 
ein Franziskanermönch unter Begleitung von zwei Polizei⸗Sergeanten die 
Breiteſtraße entlang zu Fuß escortirt. Als derſelbe den Markt betreten 
hatte, war der Andrang ſowohl von Militär, wie von Civiliſten ſo ſtark, 
daß die Sergeanten gezwungen waren, eine Droſchke zur Transportation des 
Geiſtlichen nach dem Polizei⸗Präſidium zu nehmen. Oſtd. Z.) 
Münſter, 19. Sept. [Verwarnung.] Der neueſte „Weſtf. 
Merkur“ (ein conſervativ⸗katholiſches Blatt) bringt an ſeiner Spitze fol⸗ 
gende „Verwarnung“: 2 
Der in Ihrem Verlage erſcheinende „Weſtfäliſche Merkur“ hat ſchon — 
längerer Zeit Artikel gebracht, welche darauf abzielen, das Verhalten 
königl. Staatsregierung dem auf dem Fürſtentage zu Frankfurt a. M. bera⸗ 
thenen Bundesreſorm⸗ cherte gegenüber in den Augen des Publikums herab⸗ 
Bir Namentlich gilt dies bon den mit 7 oe Correſpondenz⸗ 
rtikeln der Nr. 192 und 210 Ihres Blattes, welche ge affge Ausfälle gegen 


die königl. Staatsregierung enthalten und unzweideutig das Beſtreben erken⸗ 
nen laſſen, die Anordnungen der koͤnigl. Staatsregierung durch Schmä⸗ 
tung anszuſetzen. Dieſe 


ungen und Verböhnungen dem Haſſe und der Vera 2 
age die bench Wohlfahrt gefährdende Haltung Ihres Blattes ver⸗ 
anlaßt mich, Ihnen auf Grund der SS 1 und 3 der Verordnung vom 1. Juni 
d. J., betreffend das Verbot von Zeitungen und Zeitſchriften, hiermit eine 
Verwarnung zu ertheilen. Munſter, 17. € eptember 1863. 

Der Regierungs⸗Vice⸗Präſident: v. Mauderode. 

An die Suhaber der Coppenxäth ſchen Bud: und Kunſthandlung (zu Händen 

des Buchhaͤndlers Ferdinand Coppenrath) hier. . 
Deutſchland. 

München, 15. Sept. [Von der zweitägigen Debatte 
der zweiten Kammer über den von der Regierung ver⸗ 
langten außerordentlichen Credit für Militärbedürfniſſeſ 
theilen wir folgenden überſichtlichen Bericht der „Weſ.⸗Z.“ mit; 


aterlandes, dem er ein Hoch ausbringe. (Lang 


* 


Der Finanzausſchuß hatte ſich verhältnismäßig nur geringe Streichungen 

an den von der Regierung verlangten Summen erlaubt. Die wichtigſte 
Aenderung an der en ae war die, daß er die verlangten Sum⸗ 
men in ſolche für ordentliche und ſolche für außerordentliche Bedürfniſſe 
trennte und er nun das für die ordentlichen Bedürfniſſe verlangte Geld auf 
4, das andere aber auf nur 2 Jahre bewilligen wollte. Man glaubte, die 
Regierung würde auf dieſe Aenderung eingehen, doch gleich nach den erſten 
einleitenden Worten des Referenten des Stnanzausiäufles, Hrn. Neuffer, 
erbat ſich der Kriegsminiſter das Wort, um zu erklären, daß die Regierung 
keineswegs geneigt ſei, ſich etwas von ihren baren ſtreichen zu laſſen, 
ondern bei allem, was ſie gefordert habe, beharre, vor allem auch dabei, 
aß ihr die verlangten Summen ſämmtlich auf vier Jahre bewilligt werden. 
Nach dem e e entwickelte der Abgeordnete Kolb aus Speyer ſei⸗ 
nen ſchon erwähnten Antrag, die Kammer möge zugleich mit Bewilligung 
der verlangten Summe die Bitte an die Regierung ausſprechen, daß eine 
Aenderung des ganzen gegenwärtigen Militärſyſtems angebahnt werde, und 
u durch allmähliche Umbildung des ſtehenden Heeres in eine Volkswehr. 
ls der Präſident die ee pe für den Antrag ſtellt, erhebt ſich 
mehr als die Hälfte des Hauſes. Appellrath Dingler Pfalz) motivirt ſo⸗ 
dann in langer Rede den Antrag, die Regierung zu erſuchen, beim Bunde 
geeignete Schritte zu thun um vie Feſtung Germersheim zur Bundesfeſtung 
zu erheben. Auch dieſer Antra wird unterſtützt. Bei der Specialdebatte 
wird zu Artikel J., welcher die Forderungen in ordentliche und außerordent⸗ 
liche theilt, die erſten auf vier, die letzten auf zwei Jahre bewilligt, von M. 
Barth, wie ſchon erwähnt, das Amendement geſtellt, ſämmtliche Bedermn en 
nur auf zwei Jahre zu bewilligen. Er begründet daſſelbe mit den Nachthei⸗ 
len der ſechsjährigen Finanzperioden. Alle Anträge der zweiten Kammer auf 
Abkürzung derſelben ſeien fruchtlos geweſen. Die ſo oft geprieſene Eintracht 
unſerer Geſetzgebungsfactoren beruhe theils in der Schwäche der Kammer, 
theils ſei ſie nur ſcheinbar, da die Eintracht ſich nur da beweiſe, wo die An⸗ 
träge von der Regierung ausgehen. Das beſte Beiſpiel dazu bilde die Art 
und Weiſe, wie die Regierung ſich dem einſtimmig und wiederholt gefaßten 
Antrage auf Abkürzung der Finanzperioden gegenüber verhalte. Heute habe 
die Kammer die Gelegenheit zu beweiſen, daß es ihr Ernſt ſei mit ihrem 
Verlangen. Es as e ſich im vorliegenden Falle um außerordentliche For⸗ 
derungen; dieſe könne die Kammer auf ſo lange bewilligen, wie es ihr gut 
erſcheine. Darum ſolle ſie von ihrem Rechte Gebrlluch machen und ſeinem 
Amendement usa Prof. v. Hofmann (Erlangen) hat den Antrag 
auf Streichung ſämmtlicher Summen geſtellt, welche für außerordentliche, 
durch die kriegdrohende Lage der Gegenwart bedingte Bedürfniſſe verlangt 
werden. Dem Redner ſcheint die gegenwärtige Weltlage nicht der Art, daß 
darum das bairiſche Heer in Kriegsbereitſchaft zu halten ſei. Frhr. v. Ler⸗ 
chenfeld ſpricht für die Forderungen der Regierung, gegen die Anträge des 
Ausſchuſſes und natürlich auch gegen die Amendements von Barth und 
v. Hofmann, Dr. Volk für die Anträge von Barth, v. Hofmann und Kolb. 


1 ab, daß die Bewilligung der Summen auf vier Jahre nothwendig ſei, um 
ebine feſte Baſis zu erhalten. Er habe fein Amt in der Hoffnung angetre⸗ 
ten, bei der Kammer die nöthige Unterſtützung zu finden, die es ihm möglich 
macht, das baieriſche Heer auf der Höhe zu erhalten, die die Ehre und Macht⸗ 
ſtellung (sie!) Baierns erfordern. Finde er dieſe Unterſtützung nicht, fo 
würde er den König bitten, ihn ſeines Amtes d entheben. Der Präſident 
vertagte ſchließlich, ohne zur Abſtimmung über Artikel J. ſchreiten zu laſſen, 
die Sitzung bis morgen. — Die heutige Debatte war weit weniger intereſ⸗ 
ſant als die geſtrige, denn man ſprach faſt nur noch über die Bewilligung 
er Poſten, und als der Abgeordnete Brater Miene machte, noch ein⸗ 
mal ſich in ein Raiſonnement über das Allgemeine einzulaſſen, verwies ihn 
der Präſident deswegen. Bei der Abſtimmung wurden ſämmtliche Artikel 
in der vom Ausſchuſſe vorgeſchlagenen Faſſung angenommen, mit Ausnahme 
des Art. J. Abſatz 1, wo ſich die Kammer mit 70 gegen 54 Stimmen für 
die von M. Barth beantragte Faſſung entſchied, nach welcher die ſämmtlichen 
Forderungen ſtatt auf vier nur auf zwei Jahre bewilligt werden ſollen. Auch 
der n Kolb's ward, nachdem ſelbſt Hr. v. Lerchenfeld dafür ge⸗ 
ſprochen, mit bedeutender Majorität angenommen. Mit gleich großer Majo⸗ 
rität ward dagegen der Antrag Dingler's in Betreff der Feſtung Germers⸗ 
eim verworfen. — Die Abſtimmung über den Barth'ſchen Antrag iſt viel⸗ 
eicht die intereſſanteſte, welche während des ganzen Beiſammenſeins des 
Landtages erfolgte; ſie beweiſt gleich der neulichen Wahl des Geſetzgebungs⸗ 
Ausſchuſſes vor allem, daß die Majorität der frühern Kammer aufgehört 
und ſich noch keine feſte neue gebildet hat, denn die heutige Majorität war ganz 
anders zuſammengeſetzt als diejenige, welche bei jener Wahl den Sieg gewann. 
Damals ſtimmten die Ultramontanen unter Dr. Ruland mit der Fortſchrittspartei 
und den Pfälzern, um die Wahl Streit's und Hohnadt's zu hintertreiben, heute 
ſtimmten dieſe letztern mit der Majorität, während Ruland mit ſeinen ſchwarzen 
Collegen zur Minorität gehörte. Die Abſtimmung wird übrigens darum von allen 
Freunden des Fortſchritts freudig begrüßt werden, weil ſie den erſten zuver⸗ 
äſſigen Beweis liefert, daß die gegenwärtige Kammer den Wünſchen der 
Regierung gegenüber weniger gefügig iſt als die vorige und daß ſie ſich in 
der That von der Führung des Herrn von Lerchenfeld emancipirt hat. Daß 
Herr von Lerchenfeld ſo ſchr für die Bewilligung auf vier Jahre war, wirft 
ein eigenthümliches Licht auf die Motive, welche dieſen alten Kämpen neulich 
ur Stellung ſeines Antrages auf Abkürzung der Finanzperioden 1 5 
Es ward ihm damals von einigen Blättern vorgeworfen, er ſtelle den An⸗ 
trag, weil er wiſſe, daß die Regierung nicht darauf eingehe und er ihn für 
das 8 Mittel erachte, ſich den Schein der Liberalität zu bewahren. 
Sein Verhalten in der geſtrigen und heutigen Debatte iſt nur zu geeignet 
dieſe Vermuthung zu beſtätigen; ſein Eifer, mit dem er für die Forderungen 
der Regierung in die Schranken trat, ließ in ihm keineswegs einen Gegner 
langer Finanzperioden erkennen, trotzdem er es zu wiederholtenmalen Fi ver⸗ 
ſichern für nothwendig fand. Man iſt ij: geſpannt, wie ſich der Kriegs: 
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minifter zu dem heutigen Kammerbeſchluſſe verhalten wird; daß er feine 

Drohung ausführen und ſein Amt niederlegen wird, jetzt, wo die Kammer 

nicht auf ſeine Forderungen eingegangen iſt, erwartet niemand. 
Frankreich. 

Paris, 17. Sept. [Was Frankreich thun wird. — Be⸗ 
ſtürzung des polniſchen Nationaleomit és. — Die ana: 
mitiſche Geſandtſchaft.] Das „Pays“ beantwortet die Frage, 
was die drei Mächte denn nun nach dem Eintreffen der von ihnen 
vorausgeſehenen ablehnenden Antwort Rußlands zu thun gedächten; die 
drei Mächte werden nämlich, nach dem „Pays“ fortfahren, zu thun, 
was ſie bisher gethan, nur das weitere Notenſchreiben unterlaſſen. 
Man ſollte denken, da bliebe ihnen überhaupt nichts mehr übrig. — 
Die „France“ nimmt gegen Rußland eine mehr accentuirte Haltung 
an, die heute wieder darin hervortritt, daß das Blatt einen Erlaß des 
polniſchen Nationalcomite's an den Prinzen Czartoryski ſehr theilneh⸗ 
0 mend beſpricht. Das hieſige polniſche Comite iſt jedoch über die fran⸗ 
5 zöftfche Politit nicht wenig beſtürzt und es kommt in feinen Sitzungen 
u ſehr ſtürmiſchen Debatten. In amtlichen Kreiſen glaubt man, daß 
man in Betreff der Frage der vorgängigen Pacification doch zu einer 
Verſtändigung mit Rußland gelangen könne. Baron Budberg hat 
nämlich Hrn. Drouyn de l Huys bereits erklärt, die Inſurrection ſei 
„ſo gut wie vernichtet“ und die Bedingung für die Promulgation der 
in Ausſicht geſtellten Reformen ſomit „nahezu erfüllt.“ — Die ana⸗ 
mitiſche Geſandtſchaft hat den naiven Auftrag, von den Franzoſen die 
ſüdlichen Provinzen Cochinchinas wieder zurückzukaufen; fie kann 
50 bis 70 Mill. Fres. bieten. Die zahlreichen Diener dieſer Herren 
mußten hier erſt mit Schuhen und anderen civiliſirten Kleidungsſtücken 
verſehen werden, da ſie in ihren landesüblichen, ziemlich primitiven 
Coſtümen hier angelangt waren. 


Unenben in Polen. 
Krakau, 20. Sept. In der Wojwodſchaft Krakau wurde von 
Jskry am 16. ein Gefecht geliefert; in Maſowien hat am 12. Soko⸗ 
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lowski bei Boniewo, Zielinski bei Ciepliny geſiegt. — In den Woſwod⸗ 
ſchaften Kaliſch und Lublin find zahlreiche Inſurgentenſchaaren thätig. 
Am 15. haben die Ruſſen die Einwohner der 
dergemetzelt. 


Stadt Lutomierz nie⸗ 
In Warſchau wurde Wagner gehenkt. 


Der Kriegsminiſter v. Lutz giebt am Schluſſe der Diskuſſion die Erklärung 8 


2308 
genommen. Mit lebhaftem Beifall begrüßte man die Mittheilung, daß 
die Abgeordneten für Breslau: o. Kirchmann, Laßwitz und Pflücker, 
zur Annahme der Wiederwahl ſich bereit erklären. Dagegen haben von 
den bisherigen Deputirten in der Provinz abgelehnt die Herren Beier 
in Löwenberg, Fliegel in Hirſchberg, Karſten in Waldenburg, von 
Langendorf und Riemann, Letzterer aus Geſundheitsrückſichten, 
jedoch nur für den Fall, daß kein Feudaler an ſeine Stelle kommt. 
In das gemiſchte Wahl⸗Comite ernannte die Verſammlung einmüthig 
die Herren DDr. Stein und Elsner, Hofferichter, R. Sturm, 
Jäkel und Senſal Cohn. Nachdem die Herren Stein und Elsner 
unter oftmaligen Beifallsbezeigungen geſprochen hatten, trennte ſich die 
überaus zahlreiche Verſammlung. 


Breslau, 22. September. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: an den 
Mühlen Nr. 11 im Bürgerwerder ein großer franzöſiſcher Schraubenſchlüſſel; 
Karlsſtraße Nr. 1 ein ſchwarzer Tuchrock, in deſſen Taſchen ſich ein weiß⸗ 
geſtreiftes rothſeidenes Taſchentuch, zwei Paar halbſeidene Handſchuhe und 
verſchiedene Schriftſtücke befanden; Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 71 ein 
weißer Schafpelz mit Beſatz; Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 49 vier Stück 
Ten vier blaue Leinwand⸗ chürzen, ſechs Stück verſchiedenfarbige 
attunene Halstücher, ein ſchwarzer Camlotrock, ein brauner und zwei braun 
und weiß gemuſterte Kattunröcke, vier Stück Frauenjacken und 2% Thaler 
baares Geld; große Roſengaſſe Nr. 12 eine ſilberne Kapſeluhr; im Bürger⸗ 
werder an den Kaſernen Nr. 1, aus einem gewaltſam erbrochenen Schup⸗ 
pen, ein Sack mit Kartoffeln; neue Tauenzienſtraße Nr. 84 ein brauner 
Kattun⸗Ueberrock, zwei weiße kattunene Weberröde, ein roth und grün karrir⸗ 
ter Lama⸗Ueberrock, zwei weiße und ein wattirter Unterrod, 

[Angekommen.] Se. Durchlaucht Fürſt Hatzfeld aus e l 

ol.⸗Bl. 


chenberg. Paſtau, Dr., aus Berlin. 


& Kanth, 21. Sept. [Patriotiſcher Verein.] Behufs Gründung 
eines patriotiſchen Vereins verſammelten ſich heut eine Anzahl conſervativer 
Urwähler des breslau⸗neumarkter Wahlkreiſes im hieſigen Bahnhofs⸗Saale. 
Bald nach 1 Uhr Mittags wurde die Verſammlung durch den Landrath 
Herrn v. Röder durch einige Worte eröffnet und Herr v. Haugwitz auf 
Roſenthal zum Vorſitzenden erwählt. Es waren einige Herren der conſti⸗ 
tutionellen Partei anweſend, die ihr Erſcheinen motivirten. Dadurch ent⸗ 
ſpann ſich nach und nach eine Debatte, die zuletzt ziemlich lebhaft wurde; 
nach Erörterung des Ausdrucks „parlamentariſches Regiment“ ver⸗ 
ließen die Herren der zuletzt genannten Partei den Saal. An der Debatte 
betheiligten ſich die Herren Baron von Roth kirch, Landrath von Röder, 
Landrath von Knebel⸗Döberitz, Kraker von Schwarzenfeld, 
Inſpector Lindner, Paſtor Thüm, Domainenpächter Kupſch und 
Herr von Kräwel. — Nun wurde zur Berathung des Vereins⸗ 
Statuts, welches Herr Aſſeſſor Loeſch auf Ober⸗Stephansdorf nach den 
einzelnen Paragraphen vortrug, geidritten, daſſelbe mit großer Majorität 
angenommen und unterzeichnet. r Vereinsvorſtand wurde borlänfig aus 
12 Herren, 6 aus dem breslauer und ebenſo viele aus dem neumarkter Kreiſe 
erwählt; durch Cooptation kann ſich derſelbe bis auf 20 Mitglieder verſtär⸗ 
ken. Unter den Gewählten nennen wir die Landräthe v. Röder, v. Kne⸗ 
bel⸗Döberitz, ferner die Herren v. Reber v. Stößer, Graf Pinto, 
Erzprieſter Schloms, Superint. Biehler, Lukas, Radler. Hierauf 
wurden men Beiträge zur Unterftügung der Vereinsbeſtrebungen ge⸗ 
zeichnet, die ein bedeutendes Reſultat ergaben. Der Vorſtand ſchritt ſchließ⸗ 
55 1 es. hung einer Anſprache an die Urwähler des breslau⸗neumarkter 

ahlkreiſes. 


Gleiwitz, 21. September. Se. Excellenz der Herr Miniſter 
für Handel, Gewerbe ıc., Graf v. Itzenplitz, langte geſtern Vor⸗ 
mittag, aus Breslau kommend, hier an. In ſeiner Begleitung be⸗ 
fanden ſich die Herren Ober⸗Bergamts⸗Director Berghauptmann Dr. 
Huyſſen und Ober⸗Bergrath Websky. Auf dem Perron des Bahn⸗ 
hofes waren zum Empfange unter Anderen anweſend die Herren 
Hüttendirector Stenz, Bürgermeiſter Teuchert, Poſtdirector Peters, 


— 


Director der königlichen Bank⸗Commandite, Schwarz, ſtellvertreten⸗⸗ 


der Handelskammer⸗Präſident Hegenſcheidt. Der Herr Minifter, 
welcher in dem „Hotel zur goldenen Gans“ abgeſtiegen war, beſuchte 
unter anderem auch die königliche Eiſengießerei und nahm Kenntniß 
von allen Specialitäten. Nachmittags begab ſich Se. Excellenz per 
Extrazug nach Rudnitz zu dem Geh. Comm.⸗Rath Ru ffer, bei dem 
er dinirte, und kehrte gegen Abend zurück. Heut reiſte Se. Excell. zur 
Beſichtigung der kgl. Hüttenwerke nach dem beuthener Kreiſe. Man ver⸗ 
muthet, daß dieſer Beſuch des Handelsminiſters in Verbindung ſtehe 
mit dem ſchon lange beſprochenen Verkauf mehrerer dem Staate gehö⸗ 
rigen Hüttenwerke, zu denen auch die hieſige Eiſengießerei gehören foll. 
Einige Notizen über dieſelbe dürften gelegentlich willkommen ſein. Die 
königliche Eiſengießerei zu Gleiwitz iſt, wenn uns recht berichtet worden, 
die größte im preußiſchen Staate. Nachdem die Thätigkeit aller der 
artigen ſchleſiſchen Etabliſſements mehrere Jahre ſehr niedergedrückt ge⸗ 
weſen, erhielten ſie in Folge des im vorigen Jahre lebhafter geworde⸗ 
nen Bergwerks- und Hüttenbetriebs einen größeren Aufſchwung, jo auch 
unſere Eiſengießerei. Sie producirte im Jahre 1862 52,001 Ctr. 
Namentlich hob ſich auf ihr die lange ganz darniedergelegene Fabrika⸗ 
tion gußeiſerner, emaillirter Kochgeſchirre. Ttotzdem ſcheint das Eta⸗ 
bliſſement nicht hinlänglich zu rentiren. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


NIT Er EEE 

in Parſſer genen die hen Bas Tempe- | Wetter. 

tur der Luft nach Reaumur. | rometer, ratur. Stärke. 

Breslau, ZI. Sept. T0 H. Ab. 324,16 1% N. 0. Trübe. 
22. Sept. 6 U. Mrg.] 324,16 | 11,4 SW. 2. Trübe. 


Breslau, 22. Sept. Wafferſtand.] O.⸗P. 12 F. 3 3. U.:B.— F. 8 g. 


Zelegeapbifche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 21. Sept., Nachm. 3 Uhr. Di 2 
Antwortsnote präoccupirt, Die Rente eröffnete zu 68, 47, fiel bei Unruhe 
und Unentſchloſſenheit der Spekulanten bis auf 68, 20 und ſchloß in matter 
Haltung zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 93% eingetroffen. 


Die Börſe war durch die ruſſiſche 3 


London, 21. September. Getreidemarkt (Schlußbericht). Engliſcher 
Weizen langſam, zwei bis drei Schillinge, fremder Weizen beſchränkt, einen 
bis zwei Schillinge, Malzgerſte einen bis zwei Schillinge, Mahlgerſte 
einen halben bis einen Schilling, Dee einen halben Schilling niedriger. 
Mehl matt, etwas niedriger. — Regen. ? u 

Amſterdam, 21. September. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weis 
zen ftille und unverändert. Roggen Termine 1—2 Fl. höher, ſonſt un: 
verändert und ſtille. Raps November 69. Rübbl November 39%, 

April 3927. 


Berlin, 21. Sept. Die Börſe eröffnete in nicht ungünſtiger Haltung, 
bald gab indeß der Mangel an Aufträgen dem Verkehr das unbelebte An⸗ 
ſehen, wie ſolches ſich jetzt ſchon eine Reihe von Tagen hindurch bemerkbar 
macht. Die Speculation in öſterreichiſchen Creditactien und Looſen war 
nicht eben verſchwunden, aber auch ſie ließ reges Leben vermiſſen; ſonſt kamen 
nur noch darmſtädter Creditactien und mainzer in größeren Summen als 
andere Papiere in den Handel. Coursrückgänge ſind eech ahlreich zu 
vermerken, auch verflaute ſich gegen den Schluß hin das Geſchäft; vielleicht 
daß niedrigere wiener Courſe dazu Veranlaſſung boten. Vom Vormittage 
lauteten dieſe etwas beſſer als die Sonnabendnotizen; Creditactien 192. 20. 
Looſe 100, 10. National 83. Franzoſen 185. 50. Metalliques 77. 10. Lon⸗ 
don 111. 10; aus Breslau telegraphirte man: Oberſchleſiſche A. u. C. 161%, 
Freiburger 138, öſterreichiſche Credit 86%, neueſte Looſe 89%, National 74 
Preuß. Fonds waren wenig beachtet, Prämien⸗Anleihe wurde % billiger 
offerirt, für freiwillige blieb Geld, die 53er verlor 4. (B. u. H. Z.) 
J ũ¶õD BET RE TU ONE LEST er TEE m 
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berliner Börse vom 21. September 1863. 
Eisenbaha-Stamm-Aotien, 
Dividende pro 1861 1862 21. 


Fonds- und Geld-Gourse, 


ee Hr 8 Aachen-Düsseld.| 3½ 3413,94 bz. 
dito 1850. 524 |98%, bz. 
dito 18544101 bz. Aachen-Mastrich| 0 0 1 in B. 
dito 18551444 101% ba. Amsterd.-Rottd. 5 6, 14 |107 ba. 
dito 18561442 |101% br. Berg.-Märkischo 15 dir |109% da. 
dito 185714121101 ba. Berlin-Anhalt. LS 8% 4 1155 bz. 
dito 1859144811013, ba. Berlin-Hamburg| 6 % 12% B- 
dito 183314 1 bz. Berl.-Potsd.-Mg. 11 14 4 197 2. 
Staats-Schuldscheine[314|90%, bz. Berlin- Stettin. f etw. bs. 
Präm.-Anl. von 1888010 B. Böhm. Westb...| — | f 6 12, B 
Berliner Stadt-Obl. 1441103 K. Bresisu-Preib... 25 au e 
3: Kur- u. Neumärk. 3/0 % bz Cöln-Minden... . 13 5 1 8 K set ba. 
2 Pommersche. . %% 90% bz Cosel-Oderberg. | 0 4,8% B. ** 
S Posens che 4. —.—.— at- St er — | — 8% ua = 
2 dio 35077 b dito dito | — Kari 
3 dito neue. 4 064 bz u. B Ludwgsh.-Bexb. | 8 a 
Schlesische. . 3/95 @. Magd.-Halberst. 22% % |297% 8. 
„Kur- u. Neumärk. 4 00 bz. Magd.-Leipzig.... 17, 1 1 8 
&[Pommersche... 4 09% B. Magd.-Wittenbg.| 1% 47% 167% bz. 
E \Posensche...... 4 %%% bz Mains-Ludwgab.| 7. | t |120% 1. Pibe, 
S) Preussische. ....\A 08, bz Mecklenburger. . 25 22014 160 Ds; 
= \ Westph. Neisse-Brieger. .| 3½ 4% 4 94% bz. 
© Westph. u. Rhein.] 4 99 B. = 
5 Sächsische 4 99% ba. Niedrschl,. Märk. 4 | 4 |& 197% d Y be. 
(Schlesische. . 60 @. e 
Louisd'or 110% bz. |Oest. Baukn. 90 b. Oberzeiles he: 7 101% 16 bi. 
Goldkronen 9 6% bz.|Poln. Bankn, 941% bz. — Bu f 104 “ 106 55 
Ausländische Fonds. to 0. Zostldk w 
Jesterr. Metalliques.5 694% B. ame, 3 8 73 5 pe 4 9 55 
dito Nat.-Anl. % 74% ba n. B. Ospel n 2% 4 65½ . E 
dito Lott-A.v.608 189% u. % bz. Oppelutarn | 6 %% % 
dito Ser Pr.-A.|4 85% B. dito Stamm Fr. 5 |6 4 107 Br 
dito Eisenb.-L. .|— |82% bz. Rhein-Nahebahn! 0 4 27 : 
Russ. Engl. Anl. 1862)5 91% bz. ae ee 
dito 443% Anl... pi — — 1 Fun = 
dito Poln. Sch.-Ob.4 78 ½ B. 1 1910 % bz 
Poln. Plandbr. Pl üringer ..... O1 Tl 20 B. 
dito III. Em. 4 |901%, etw. bz. u. G 
e e Bank- und Industrie-Papiore. 
dito à 200 Fl. — 22 0. Berl. Kassen-V. | 5130 61 (116 0. 
Kurhess. 40 Thlr.. — 56½ B Braunschw. B. . 4 |4 4 175 ½ etw. br. 
Baden. 35 Fl. Loose. — 31 B. Bremer Bank... 55 |5 4 107½ 6. 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. um ern; 3 1 7 1027 2 
Berg.-Märkische... 44½% 10 ½ B. Geraer Bank. . . 5, 70 1 99 B. 
dito II. 4½% 101% B. Gothaer 4 se 4 93 B. 
dito V. 4% 1100 ba. Hannoversche B. 4% 5 100 % etw. bz 
dito III. v. St.3½8.3½82½ bz. Hamb. Nordd. B. 5 6 4 105 8. 
Cöln-Minden 4 ba Vereins-B. 5 67% 4 103% B 
3 2 ; - 
dito u.lö /103% un. Königsberger B. 51 4 101 0 B. 
5 ale 90 — Luxemburger 2 10 2 5 N — ER 
dito 101 sh 8 
2115 10. 1* m 2 — . 554 5j44 = 
cos erb. (Wilh.). 6. Wager Bank 78 %% 7 f. 
1 14 5 1 
Niederschl. Märk. 67 2 1 e ene 
dito conv. A 97 % ba. Berl. Hand.-Ges. 5 9 4 109 @. 
dito III i 904, B. Coburg. Credb.A. 3 8 4 9% bz. 
dito IV. 4% 1101 @. Darmstädter 5 6% su bz. 
Niederschl. Zweigb.. Dessauer „ 010 4 65 K. 
i 101% B Disc.-Com.-Ant.. 6 7% 101% ba u. G. 
Oberschles. A... — Genfer Credb.A. 2 — 4 60% ba. 
dito, Ben. 36087 K B Leipziger 33% 82 ba. 
dito C. u. 5.04 07 6, Meininger „ 6 7 1 98% etw. ba. 
dito En... K lebte Moldauer Lal. 1 5 1 36% 0. - 
ren 2. esterr. E 4861 . 
On Rn. | Sata DEI BER Ale m 
8 südl. St.-B.... 3 * — 
ein v. St. gar. 44½ 101% err 0 — 6 22 B. 
Khein.-Nahe-B, lat 100% B br. v. Eisenbbdf. 5%! — ls 106 ½% bau B. 


Berlin, 21, Septbr. Weizen loco 55—65 Thlr. nach Qual., erauif. 
weißer fehle). 64 Thlr. ab Bahn bez., bunter poln. 577 —59 Thlr., a 
weißer thorner 62%, Thlr. bez. — Roggen loco neuer feiner 41½ 42 
Thlr. ab Kahn und Bahn bez., alter 81—8 fd. 38 % —39 Thlr. ab Kahn 
und Boden bez, ſchwimm im Kanal eine Ladung neuer II Thlr. bez., 
pr. Septbr. und Septbr,:Dtbr, 38—Y Thlr. bez. und Gld. A Thlr. Br., 
Oktb.⸗Novbr. 38— ae bez. und Gld., 39 Thlr. Br., Nonbr De 38% 
—39% Thlr. bez., 9 r, und Gld., Frühjahr 39 , —40 Thlr. bez. und Br., 
39% Thlr. Ob, Mal, Juni 40 Thlr. bez. und Gld., 

Gerſte, große und kleine 32-38 Thlr. pr. 1750 Pfd. 
23.24% Thlr., Septbr. und Septbr.⸗Oktbr. 23 Thlr. nominell, bi de 
r. 
ps 
87—89 


SchlußsCourfe: Zproz. Rente 68, 35. Italien. öproz. Rente 73, 50. Ital. ſucceſſive böber bezahlt. f 5 
V% % / Mm knunn narannigt 1009 Cine, — Daten 
Staats-Cifenb,Altien 422, 30. Eredit⸗Mobilier⸗Altien 1206, 25. Lombard. ſeſte Haltung; dach haben ſich Preiſe gegen Sonnabend nur unweſentlich 


Eiſenb.⸗Aktien 572, 50. 5 
London, 21. Sept., Nachm. 3 Uhr. Silber 614 —614. 
Conſols 54%. Conſols 93%. Iproz. Spanier 48%. Mexitaner 46%. Sproz. 
Ruſſen 93½. Neue Ruſſen 93%. Sardinier 88%. — Goldagio 29%. 
Wechſelcours auf London 1424. Baumwolle 69. i 
Wien, 21. Sept., Nachm. 12 Uhr 30 M. Geſchäftslos, aber feit. öproz. 
Metalliaues 76, 90. aapın. Metalliques 69, 75. 185 fer Looſe 95, —. 
Bank⸗Aktien 798, —. Nordbahn 167, 60. National⸗Anlehen 83, 10, 
Credit⸗Aktien 192, 10. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 185, —, London 
111, 10. Hamburg 83, —. Paris 43, 90. Gold —. Boͤhmiſche Weſt⸗ 
in 75 —. Neue Looſe 136, 80. 1860er Looſe 100, 05. Lomb. Eiſen⸗ 
n 249, — 


nefurt a. M., 21. Sept., Nachm, 2 Uhr 30 Minuten. Anfangs 
Böhmische An Schr 88) 


echſel 1⁰5⁵ J. 


oggen loco 1—2 Thlr. niedriger, ab Oſtſee 1 
e und un⸗ 


a mſatz. 


Türkiſche 5 


leichmäßi 
8 De: Get, 40,000 Quart. 

# Sresrau, 22 Sept. Wind: Süd⸗Weſt. Wetter: regnicht. Ther⸗ 
mometer n 11° Wärme, Der Öefhaftzverkehe war bei worherrſchend 
flauer 5 ung fehr beſchränkt, Preiſe konnten ſich ſchwer behaupten. 

65 Er feinste beachtet, pr. 84 Pfd. weißer 62—73 Sgr., gelber 58 
ae 3 Er Sorten über Notiz bezahlt. — Roggen vernachläſſigt, 
pr. r. 70 mm 50, Sgr., feinſter über Notiz bezahlt. — Gerſte 
ruhig, Bi 25 Bld weiße 37—39 Sgr., gelbe 3536 Sgr. — Hafer ftill, 
pr. Ei —29 Sgr. — Erbjen wenig beachtet. — Wicken wenig 
angeboten. — Oelſaaken weichend. — Bohnen ohne Frage. — Schlag⸗ 


lein flau. — Rapskuchen billiger erlaſſen, 51—56 Sgr. pr. Centner. 

Ä 1 Sgr. pr. Shit. Sgr. pr. Schff. 
Weißer en 8 0268-73 Wien 11 50 
Gelber Weizen 58—63—66 Sgr. pr. Sack a 150 18 
Gente Be ar, 45—48—50 Schlag⸗Leinſaat .. 180—195 
Gerſtee 35—37—39 Winter⸗Raps 196—208—218 
Leher r 24—26—28 Winter⸗Rübſen 192—206— 211 
in 8 ie ee n 15 K 

; eachtet, rothe flau, 10—12— r., weiße 
3 0 Thlr. pr. Centner. Thymothee En Thlr. 
14 2 84145 pr. Sad à 150 Pfo netto 28—32 Sgr., pr. Metze neue 


Vor der Börſe. 5 : 
‚Rüböl pr. Ctr. loco und Termine 12% Thlr. — Spiritus 
4 100 80 2 Tralles loco 14% Thlr., Herbſt 14% Thlr. 
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